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Werſeburger

1869.

Kreis Blatt.
Mittwoch den 14. Juli.

Bekanntmachungen.
Der unten ſignaliſirte Handarbeiter Heinrich Zacharias Schir mer aus Nordhauſen iſt nach jähriger Detention im Kreisarbeits

hauſe hierſelbſt am 11. Juni d. J. in ſeine Heimath gewieſen worden, daſelbſt aber nicht eingetroffen und treibt ſich wahrſcheinlich umher.
Die Sicherheitsbehörden werden erſucht, den Schirmer im Betretungsfalle zu verhaften, wegen Abweichens von der Reiſeroute zur Unter
ſuchung zu ziehen und ſeiner Heimathsbehörde Nachricht zugehen zu laſſen.

Signalement. Alter 47 Jahr, Haare ſchwarz, Augen braun, Bart ſchwarz, Geſichtsbildung oval, Statur mittel.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 6. Juli 1869.

Vorſtehendes bringe ich in Folge des mir zugegangenen Auftrags hierdurch zur Kenntniß der Ortsbehörden des Kreiſes.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die zur Ergänzung der Stadtverordneten Verſammlung erfor
derlichen Wahlen ſollen im November d. J. vollzogen werden. Es
wird daher die aufgeſtellte und berichtigte Liſte der ſtimmfähigen
Bürger vom 15. bis 30. Juli d. J. in unſerem Stadtſecretariate
öffentlich ausliegen. Während dieſer Zeit können von jedem Mit-
gliede der Stadtgemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer
Liſte bei uns angebracht werden. Nach Ablauf dieſer Friſt ſind Er-
innerungen nicht weiter zuläſſig.

Merſeburg, den 5. Juli 1869.

Der Magiſtrat. rDas im Turnſchuppen aufbewahrte Holz von unbrauchbar ge-
wordenen Turngeräthen ſoll

Mittwoch am 14. d. M., Nachmittags 3 Ahr,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden er
ſucht, ſich zur vorgedachten Zeit im Jrrgarten vor dem Sirtithore
pünktlich einzufinden.

Merſeburg, den 8. Juli 1869.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung. Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes
an den Commun- Anpflanzungen vor dem Klauſenthore, auf dem

Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von
der Klauſe nach der Königsmühle, ſowie die Nutzung von den Wall-
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nußbäumen auf dem rothen Brückenraine ſoll
Donnerstag den 15. Juli d. J., Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt

Merſeburg, den 8. Juli 1869.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die verehel.

gemacht.

Lithograph Plötz, Thereſe geb. Frohn hier als Geſindevermietherin
von uns beſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 10. Juli 1869.
Die Polizei- Verwaltung. e

Die diesjährige Obſtnutzung an Birnen, Aepfeln, Pflaumen
der Gemeinde Zöſchen ſoll Sonntag den 18. d. M., Nachmittags
2 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Zöſchen den 11. Juli 1869.

h Der Ortsvorſtand.Ein Flügel Inſtrument
wohl erhalten und Ton, iſt billig u verkaufen neue
Promenade im Horn'ſchen Hauſe.

wer

Nothwendiger Verkauf.
Folgende, dem Schuhmachermeiſter Friedrich Röbbenack

und deſſen Ebefrau Auguſte geb. Fuchs von Muſchwitz gehörige, im
combinirten Hypothekenbuche von Muſchwitz Nr. 109. eingetragene
Beſitzung:

ein Feldplanſtück von 18 Quadratruthen neben dem Dorfe Muſch-
witz am Kirchwege Nr. 93 b. der Karte, nebſt einem darauf be-
findlichen Wohnhauſe Nr. 58. des Ortosverzeichniſſes,

welche laut des nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht befindlichen Auszuges aus der Gebäudeſteuerrolle einen jähr-

lichen n egher g Thlrn. hat, ſoll
am 16. September d. J., von Vormittaan ordentlicher Gerichtsſtelle 88 41. Athr a5

Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Gleichzeitig iſt zur eventuellen Verkündigung des Zuſ serkenntniſſes, wenn derſelbe nicht ſofort im Verſteigengheannen

folgen kann, ein Termin auf
den 20. September d. J., Vormittan Gerichtsſtelle anderen age 11. Abr-

Lützen den 25. Juni 1869.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, zweiten Bezirks.

ne

Gaſthofsverpachtung.
Der zum Rittergute Schkopau gehörige, im Dorfe Schkopau

bei Merſeburg unmittelbar an der Halle-Merſeburger
Chauſſee belegene Gaſthof ſoll

den 17. Juli d. J., Nachmittags 3 Ahr,
in meinem Bureau hierſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen können von heute an in meinem Buregu
eingeſehen werden.

Merſeburg den 1. Juli 1869. Wölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 17. d. r.
von Vormittags 49 Ahr an, ſollen im hieſ. Rathskeller-
ſaale verſch. Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung, verſteigert werden.

Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur Mitver-
ſteigerung angenommen.

Merſeburg den 12. Juli 1869.
A. Rinfſleiſch, Auct. Comm.
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Maeculatur- Auction.
Donnerstag den 15. Juli, Vorm. 10 Ubhr,

r in der Jurkſchen Buchdruckerei circa 12 Ctr.
aculatur in allen Formaten (Druck- und Schreib-

papier), in Ctr. abgewogen, gegen gleich baare

den 18. Juli bin ich in Mer-onne von S--12 Tr u ſpre

m
Nächſten Sonntag

ſeburg im Hotel zur S
chen.

Das große Loos III. laſſe gewinnen zu er
bietet ſich Gelegenheit dar bei der ſchon am 29. und 30.

Zahlung verkauft werden. Juli ſtattfindenden Ziehung der von hoher Regierung geneA. Rindfeisch., Kr. Auct. Com. migten Lotterie, in welcher jedes gezogene Loos einen G
Der zur Pfarre in Kötzſchen gehörige Garten ſoll für das laufende winn erhalten muß. Um die Betheiligung Jedermann zu

Jahr ermöglichen, erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungshaus Looſe:Donnerstag den 15 Juli e., Abends 6 d 1 ganzes Loos für n 6.in dem Gaſthofe zu Kötzſchen meiſtbietend verpachtet wer 1 halbes 3.Der er Gü nther. Ein t wiertel e 15 Sgr.
r gegen Einſendung des Betrags.Bekaunntmach n Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Jedermann das betreffende

h e Dienstag den 13. Juli C trifft mit Originalloos in die Hände bekommt und man ſich der ge-
einem großen Transport hochtragender und friſch J wiſſenhafteſten Bedienung t in L de
mwelkender Kühe ein in Weißenfels, Saalſtraße n e e n e po

256., Robert Petzold. er 3 Ih e Jahr ze Z rn Kötzſchen Nr. AI. iſt eine Kuh mit dem Timonade
e e Kalbe zu verkaufen. als: Hümmbeer, Johannisbeer, Ciätron ete. und trh a Wint kleiner Handwagen iſt zu verkaufen Oberaltenburg 3 Flaſche 2 Sgr. hug9 Nr. 821. vis à vis dem Schloßgarten. 20 Pro Thlr. in SaRappsſtroh und Rapsſpreue bei exCI. Glas offerirt die MineralWaſſer- Anſtalt von Se e

Morgenrotb. ehren e Vgge wenh Waſſerfäſſer in verſchiedenen Größen billigſt bei ſachgemh Guſtav Schwarze. 38 Grube 475. bei Knapendorf. Rbend
Dom 238. iſt ein Logis von 2 Stuben, Küche, Kammer nebſt Wir Unterzeichneten machen hiermit bekannt, daß ſämmtlichenöthigem Zubehör für 30 Thlr. ſofort zu vermiethen und Michaelis ſeit dem 1. October v. J. auf ob. Grube geförderte Kohle unſer arbeitenh zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen. Eigenthum iſt wir erſuchen daher die geehrten Abnehmer die Be Terrain

i Zwei möblirte Stuben ſind zu vermiethen und ſofort zu be träge für die ſeit dieſer Zeit abgefahrene Kohle nur an uns ſelbſt
ziehen. Roßmarkt Nr. 373/74. oder an den Steiger Schnurre zu bezahlen. wicht u

Zwei Logis, ein größeres und ein kleineres, ſind von jetzt ab Halle, den 1. Juli 1869. L. W u d
h zu vermiethen und 1. October zu beziehen e Nr. 780. J V ſchuß
h ber Aug. Franke. i Magdeln der Oelgrube 829. iſt ein Logis eine Treppe hoch zum Bromberger Ausstellung 1868. Preismedaille!

1. October oder auch ſofort zu vermiethen. Preis 34 Thlr. Die ihrer vortrefflichen Eigenſchaften wegen rühmlichſt bekannten V. Ran

Logis-Vermiethung. Glorte n Saſſe r er poröſer Kohle von Louis
Die zweite Eta nſeres am Rof narft belegenen Hauſes i okke in Caſſel ſind in den eleganteſten Formen und Aus- 74 e zweite Etage unſere ßmar eg H t ſtattungen ſtets vorräthig in Merſeburg bei Ernſt Kloppe, m w

anderweit zu vermiethen und zum 1. October a. C. zu beziehen.
C. H. Schultze sen. Sohn. Drech chslermeiſter.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt für 56 Thlr. ſofort zu ver Engl. Portland Cement und Gyps empfiehlt
miethen Nr. 462 a. A. Horn. in friſcher Waare R. en beſtimam MarktZwei Familienlogis ſind zu vermiethen Breite- Wnzcige an genomt
ſtraße 413. H. MellIbig.Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Ober-
burgſtraße 286.

Ein möblirtes Logis mit Schlafgemach iſt zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden. Wo iſt beim Kaufmann Herrn
Wieſe zu erfragen.

Den Herren Fabrikanten und Herren Tiſchlermeiſtern die ergebene
Anzeige, daß ich mich als Holzdrechsler etablirt habe und verſpreche
bei ſoliden Preiſen die ſchnellſte Bedienung und eine ſaubere Arbeit.

Merſeburg, den 12. Juli 1869.
Auguſt Trömer, Holzdrechsler

Seitenbeutel Nr. 644.

Eine freundliche Stube und Kammer iſt zu vermiethen und e S S sn l. e zu beziehen Mälzergaſſe 210. W rler feſte piloptisohe Kram fern allsaehy heilt der Ch S h Gleiſe e I m S Specialarzt für Epilepsie r Killisch in Berlin,
e 0 S jetzt Mittelstrasse No. 6. Aus wärtige brieſlich.e Geg en Huſten aller Art, S Schon über EUundert geheilt. E

h e ge Heiſerkeit c. ne hlt ſich wegen er e e
h S ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs- s e e eh A mittel der Bonner Kraftzucker von J. G. Maaß S G g a Soblenſe e n e anf meiner Ge ſ

Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 ſowie Kraftz ucker- e bei Großkayna R J Cbs à Mille 1 Chlr. 22 Sgr. v n t
h Bonbons in Paqu. à 4 Sgr. mit Gebrauchs. iſung incl. Ladegeld, n ten ch re r ſſc et a

a c e er frei bis in Cin M ſebutg a S cn e n v Stall à Mille 2 Thlr. m
l I Il c nan ee L. Schulze, Saalgaſſe Nr. 404. e JSanerhirſ chen

e

ohne Stiele kaufe ich jedes Quantum. Friedrich Schrö der.
Hotel Scart London

h 4 Hierdurch erlaube ich mir mein im vorigen Jahre ganz neu und comfortable erbautes Hotel zur Bequemlichkeit des geehrten
reiſenden Publikums, mit allen auf den neueſten practiſchſten Erfindungen beruhenden Einrichtungen verſehen, in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Jnmitten der Stadt und in der Nähe aller monumentalen Sehenswürdigkeiten gelegen, bietet daſſelbe auch noch durch
das mit dem Hotel verbundene feine Reſtaurant den angenehmſten Aufenthalt. Coulante prompte Bedienung. Billige Preiſe.

Alhert t h
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Aus J und von den unten verzeichneten Firmen entgegen genommen. Von dem Actienkapital (300,000 Thlr.) ſind noch 170,000 Thlr. zu zeichnen
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Arbeit,

Grube
6 Pf.
6 Pf.
in den
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Himbeeren
taufe ich jedes Quantum. Friedrich Schröder,e e e h dw große Nittergaſſe 163.Einladung zur Actien-Zeichnung für die Begründung einer

„Bier- Brauerei
Commandit-Gesellschaft auf Actien E. Michaelis Comp.

zu alle aS.rund -Capital 300,000 Thaler in 1500 Actien à 200 TChſr.
Die Bier Brauereien zählen bekanntlich zu den Fabrikationszweigen und Handelsgeſchäften, die dem Einfluſſe der Zeitverhältniſſe

am wenigſten unterworfen ſind und bei einem rationellen Betriebe nicht nur einen ſichern ſehr lohnenden Gewinn abwerfen, ſondern auch
für die Zukunft die günſtigſten Ausſichten bieten. Während auf faſt alle übrige induſtrielle Anlagen die Handelsſtockungen, Geldkriſen
und politiſche Wirren lähmend einwirken, leitet das Braugeſchäft darunter nicht, denn Bier, beſonders gutes, geſundes Bier wird immer

n gehört zu den unentbehrlichſten Lebensbedärfniſſen die Bier Conſumtion ſteigt mit der wachſenden Bevölkerung von
Jahr zu Jahr.vo Wir ſehen denn auch, daß ſeit den letzten 25 Jahren die Speculation ſich dieſes Jnduſtriezweigs immer mehr bemächtigt hat

und trotzdem es notoriſch feſtſteht, daß die meiſten ſeither beſtehenden Actien Brauereien mit einem zu großen Grund Capitale arbeiten,
ſo hat ſich dennoch ergeben, daß durchſchnittlich mit einem Gewinne von 10 bis 12 abgeſchloſſen iſt. Es wird aber eine BierBrauerei

in Halle a/S. um ſo mehr rentiren, als die nothwendigen Vorbedingungen: ausreichendes Capital, günſtige Verkehrsbedingungen, paſſende
Lage und bedeutende Abſatzquellen nicht fehlen.

Erwägt man hierzu noch, daß eine neubegründete Bier Brauerei die neueſten Erfahrungen in dieſem Zweige der Jnduſtrie zur
Anwendung bringen kann, ſo ſteigern ſich damit die Ausſichten auf günſtige Reſultate und müſſen neu und zweckmäßig angelegte und
ſachgemäß betriebene Bier Brauereien mit noch weit mehr Vortheil arbeiten, wie die älteren deren Beſitzer trotzdem faſt alle zu wohl
habenden Männern geworden ſind.

Die Gründer der Geſellſchaft haben ſich bereits mit den renommirteſten Fachmännern in Verbindung geſetzt, welche die Vor
arbeiten: Pläne, Vermeſſungen c. erledigt haben, auch iſt bereits ein Grundſtück acquirirt, welches ſich hinſichtlich ſeiner Größe ſeines
Terrains und ſeiner Lage ganz beſonders zur Anlage einer Brauerei eignet.

Es iſt gleichzeitig die Anlage einer großen Reſtauration auf dem Grundſtück der Brauerei ins Auge gefaßt, durch welche ein
nicht unbedeutender Theil der Fabrikate hoch verwerthet werden wird.

Die Actien lauten über 200 Thlr., auf welche bei der Zeichnung 10 einzuzahlen ſind. Die übrigen 90 kann der Aus
ſchuß des Gründungs Comités in 6 Raten von je 15 nach Bedürfniß einfordern.

Der Zahlungstermin einer jeden Rate iſt durch den Staats Anzeiger, die Berl. Börſenzeitung, Bank und Handelszeitung,
Magdeburger Zeitung und den Halleſchen Courier 4 Wochen vorher bekannt zu machen.

Plan und Entwürfe ſind auf dem Comtoire des mitunterzeichneten Mitgliedes des Gründungs Comités, Herrn Kaufmann

V. Randel, Halle a/S., Königsplatz Nr. 6, einzuſehen. J rActienzeichnungen, ſowie die erſte Einzahlung von 10 werden von den unterzeichneten Mitgliedern des Gründungs Comités

und werden zur Zeichnung gegen Deponirung von 10 der Actie

wut der 15., 16., 17. und 19. Juli c.
Bei Ueberzeichnung tritt eine Reduction nach dem bekannten Modus ein, Statuten können bei den Zeichnungsſtellen entgegen

genommen werden.
Halle a/S., 24. Juni 1869.

Das Gründungs- Comité:
W. Randel, Kaufmann und Provinzial Director E. Mäichaelis, Rentier in Torgau.

der Norddeutſchen Grund Credit Bank zu Berlin.
Dr. med. Kunze- W. Helm Zimmwerweiſter. Grebin, Bahnhofs Reſtaurateur.

A. Böttcher, Rentier. A. W. Haaſe, Kaufmann. Hermann Hartmann, Hotelbeſitzer.
C. Langemak, Amtmann. G. Behrend, Firma: A. Münnich S Comp. in Chemnitz, Maſchinenfabrik,

(Specialität für Brauereien) und Beſitzer der Chemnitzer Bergſchlößchen Brauerei.

C. F. Müller, Ob. Ger. Aſſeſſor a. D. H. Henning, Maurermeiſter. A. Böttcher, Amtmann.
Ferdinand Randel, General -Agent der Preuß. Lebens Verſ. Actien Geſellſchaft zu Berlin in Halle a/S.

F. Böhme, Gaſthofs und Ziegeleibeſitzer in Delitzſch.
Eduard Becker, Kaufmann, General Agent der „„Iduna““ und Provinzial Director der Norddeutſchen Grund Credit Bank

zu Berlin in Frankfurt a/O.
Jn Berlin bei den Herren Leuchter S BVerliner.

J Jn Naumburg a/S.In r r r Vereins und Vorſteher des landwirth-Burg b/M.: Herr Kaufmann J. Friedrich. bungen 9. S DonCalbe a/S. Herr Kaufmann Carl Kreikemeyer jun. Neuhaldensleben Herr Kaufmann Wo itz Schutze nenCölleda: Herr Kreis-Verſ. Commiſſar H. Gottſchalk jun. e Weſen T Don Htto tn hen e
Delitzſch: Herr Gaſthofs und Ziegeleibeſitzer J. Vöhme. Herr Heconom eEisleben Herr Kaufmann 5. W. Simon. e err Sind Brrr t
Erfurt Herr Kaufmann Bernh. Böttger. Drerſnet. Herr Kaufmann G. Slat
Gardelegen: Herr Kaufmann Herm. Fricke. Salzwedel: Herr Amtmann H. ZimmermannGenthin: Herr Kaufmann Otto Landgraf. S e rwauſer an u. VorſiHalberſtadt: Herr Kaufmann H. Thränhardt Sangerhauſen: Herr wen de e n des Wrtcz van

ichen Vereins 2c. A. Rothmaler.Haſſerode b/Wernigerode: h Wilh. Marſch Stendal: Herr Amtmann R. Vertram. Botemsker

o ntier E. Mi is.Heiligenſtadt: Herr Auctions-Commiſſar Fr. Fuldner. Walennß en Den Merten Ja Fr. Hei

Herzberg: Herr Kaufmann J. J. Kerſten. 77 dauf rSee e e Weißenfels Herr r h Hagenbruch, in Firma Ww.i 8 t 0 n.S aenſaiza: Herr Brrr S Wittenberg Herr Städtſecretair a. D. u. Rentier Fr. Jahn.
Vagreburg Ka ann lt Zrnhold Wolmirſtedt: Herr Bureauvorſteher C. Cambroux.

i is: Kauf Löbentraut.Mühlhauſen i/Th.: Herr Rector a. B. Schulze. Zug Wert Seſpaſte Rye J b
Merſeburg: Herr Getreidehändler F. Beyer.

Herr Vorſitzender des landwirthſchaftlichen

Ziegenrück: Herr Kaufmann Ad. Heerwagen.
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Liebig's Fleisch-Extract aus Süd- Amerika
(Frey-Bentos)

der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London.
Grosse Ersparniss für Haushaltungen.

Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu des Preises derjenigen
aus frise

BRereitung und Verbesserun
Stärkung für Schwache un

em Vleische.
von Suppen, Saucen Gemüsen ete.

Kranmke.
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 1868.

Mir echt, wenn jeder Topt mit UVnterschrift der Herren Professoren Baron
J. von Liebig und Dr. I. von Pettenkofer versehen.

Detail Preise für ganz Beutschland:
1 engl. Pfd. Topf
à Thlr. 53. 5 Sgr.

engl. Pfd. Topf
à Thlr. 1. 20 Sgr.

engl. Pfd. Topf
à 27 Sgr.

engl. Pfd. Topfà 15 Sgr. p
Zu haben in den meisten Handlungen und ApotheKken.

In Merseburg zu haben bei Gust. EIbe. er

Mimm beeren
kaufen in allen Quantums zum höchſten Preis

Feldtmann S Co. in Lauchſtädt.
Beſten Candcliüs Syrup a Pfd. 2 Sgr.,

Zucker do. à 22223 Sgr.,
Holl. Raſſinade zum Einmachen der Früchte in

Broden à Pfd. 4 Sgr. empfiehlt
J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

Heute Dienstag 5 Uhr
tm BBome

Concert, gegeben v. Mitgl. des Königl. Domchors aus Berlin.
Billets zum Chor à 10 Sgr. (Eingang v. Schloßhofe) und

Schiff à 7 Sgr. bei den Herren Wieſe und Rabe. Texrte
gratis.

CTivolitheater auf der Funkenhurg.
Donnerstag den 15. Juli. Zum letzten Male in dieſer Saiſon:

Goldelse, Schauſpiel nach dem Roman der Marlitt
in 5 Acten.

Freitag. Zum erſten Male: Däe relegirten Studenten,
neueſtes Preis Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix.

Nürnbergers Elabliſſemenk.
Heute Mittwoch den 14. d. M. Abends 75 Uhr 5. Abonne-

mentConcert. Ludwig Buchheiſter.
100 Mann Manrergeſellen
werden ſofort bei gutem Lohn geſucht. Zu melden bei

Leipzig. Otto Steib, Maurermeiſter,
Weſtſtraße 43.

Zwei Arbeitsleute finden Beſchäftigung bei
Morgenroth.

Ein fleiſiges ordentliches Mädchen wird zu Michaelis geſucht

Gotthardtsſtraße Nr. U.Auf der Halleſchen Chauſſee Nr. 129 C. wird zum
ſofortigen Antritt eine Mamſell mit guten Atteſten, welche gut nähen
und plätten kann und ſchon in anſtändigen Häuſern conditionirt
hat, geſucht.

Drei Scheunenſchlüſſel und eine Schraube ſind verloren gegangen
abzugeben auf dem Polizei Bureau.

Bekanntmachung.
Die Steuereinnahme von Göhren und Zweimen, welche der

Schenkwirth Bernau daſelbſt wegzugshalber abgegeben, habe ich
von heute ab übernommen und ſehe von den zahlungspflichtigen
Forenſern einer pünktlichen Zahlung bis zum 20. d. M. entgegen.

Göhren, den 11. Juli 1869.
Bartholomäus, Richter.

Unſern herzlichſten Dank Allen, die unſerer theuren, früh
verklärten Gattin, Mutter Tochter und Schweſter Anna Hof-
mann geb. Buſchmann das ehrenvolle Geleite zum Grabe gaben,
ihren Sarg ſo ſchön und reichlich ſchmückten, daß derſelbe einem
Blumenhügel glich, in dem die Entſchlafene, ſelbſt noch im Blüthen-
alter dem ewigen Frühling entgegen ſchlummert; Dank dem Herrn
Geiſtlichen für den Troſt der Religion und auch den Herren,
welche den Choral blieſen, bei deſſen erhebenden Klängen der Sarg
inabſank in das frühe Grab, während unſere Augen aufwärtsPWanten dorthin wo das ewige Wiederſehen iſt.

Merſeburg und Hohenmölſen, den 11. Juli 1869.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Poſtexpedient Arnoldt ein Sohn dem Zimmer

meiſter Götze ein Sohn dem Geſchirrführer und Hausbeſitzer Rudolph ein Sohn
dem Zimmermann Wolf ein Sohn dem Muſikus Spangenberg eine Tochter dem
Königl, Reg. Kanzl. Diätar Eberhardt ein Sohn ein außerehel. Sohn, Ge,
trauet: der Maurer C. Fr. W. Hammer mit Frau Fr. D. W. verwitt. Nau-
mann geb. Bretſchneider; der Mechanikus E. H. Gräfenſtein mit Jgfr. E. E. Lohmann
aus Adorf; der Handarb. J. C. Fr. Pohlenz mit J. A. E. Frenze Geſtor-
ben: der Bierverleger Juſt, 54 J. 7 M. alt, am Schlag; die Ehefrau des Ge
ſchirrführers Götze 62 J. 8 M, alt, an Verzehrung der jüngſte Sohn des Handard
Wieſemann, 4 M. alt, an Krämpfen ein außerehel. Sohn, 9 W. alt, an Krämpfen,

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachm. 5 Uhr, Hr. Diac. Frobenius.
Neumarkt. Geſtorben: der einzige Sohn des Bürg. und Seifenſieder

mſtrs. Kops, 3 M. 7 T. alt, an den Schwämmen die 4. Tochter des Bürg, und
Hausbeſitzers Wengler, 3 J 6 M. 8 T. alt, an Seropheln der jüngſte Sohn
des verſtorb, Handarb. Hindemit, 2 M. 20 T. alt, an Krämpfen; ein außerehel.
Sohn 2 M. 15 T alt, an den Schwämmen.

Altenburg. Geboren: dem Korbmachermſtr. Kunther eine Tochter dem
Bürg. und Zimmergeſellen Hübner eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Große ein
Sohn dem Fabrikarb, Sauerzapfe, genannt Gotthardt, Zwillinge, ein Sohn und
eine Tochter. Getrauet: der practiſche Arzt und Geburtshelfer Dr. wed.
Kaßler in Alsleben a. S. mit Jgfr. A. L. Heyne. Geſtorben: der Schuh
machermſtr. Beyer, 32 J. alt (wurde todt aus der Saale gezogen).

Nächſten Donnerstag den 15. Juli, Vorm. 11 Uhr, ſoll in der Alten
burger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Buchhalter in der Fabrik Ratt
mannsdorf Schmidt ein Sohn dem Schmied Strauch daſelbſt eine Tochter dem
Schneidermſtr. Müller ein Sohn dem Handelsmann Bode eine Sohn,

Die Kreisſynode Lauchſtädt entbietet alſen ihr gugehörigen Ein
wohnern herzlichen Gruß und möchte aufs neue davon Zeugniß
geben, wie ſie das Wohl derſelben auf dem Herzen trägt.

Wenn wir im vorigen Jahre auf die Gefahren und Nachtheile
hingewieſen haben die in der Sonntagsentheiligung den
Armen, wie den Beſitzenden, den Dienſtboten, wie den Herrſchaften
drohen, ſo faſſen wir dieſes Mal die mit jener vielfach zuſammen
hängenden, bei einem Theile unſerer Jugend immermehr überhand-
nehmenden Unſittlichkeit in's Auge.

Von allen Seiten wird die Klage laut über den Mangel an
ſittlichen Halt, über eine Hinneigung zu wilder Luſt und unkeuſchem
Wandel bei einem großen Theile unſerer Jugend, über die Zunahme
der unehelichen Geburten und der in Unehren geſchloſſenen Ehen.

Wir leugnen nicht: groß ſind die Verſuchungen, welche in dem
mehr auf ſinnliche Genüſſe und Gottentfremdung gerichteten Zeit
geiſte und den vielen, oft bis über die Mitternacht ausgedehnten
Luſtbarkeiten liegen, namentlich bei der Ungebundenheit und Selbſt
ſtändigkeit, welche junge Leute ſich mittelſt der Fabrikarbeit zu ver
ſchaffen wiſſen und bei der wachſenden Lockerung des alten Bandes
zwiſchen Lehrlingen, Geſellen und Meiſtern.

Wer beklagte nicht aufrichtig die armen jungen Leute, die von
der Luſt der Welt und ihres Fleiſches bethört, in Sünde und Noth
gerathen, oft genug ihre Ehre, ihr Glück, ihren Frieden verſcherzen
Wer fühlte nicht inniges Mitleiden mit den Eltern und Angehörigen,
welche durch den Fall eines Jünglings oder einer Jungfrau allemal
mit betroffen werden Ja, es trauert die ganze chriſtliche Gemeinde,
die ſich Gott darſtellen möchte als eine Gemeinde ohne Flecken, als
einen Tempel Gottes.

Darum rufen wir Euch, liebe Jünglinge und Jungfrauen, ver
trauensvoll zu: „Wachet und wandelt in der Furcht des Herrn
ſo werdet Jhr die Lüſte des Fleiſches nicht vollbringen. Wir bitten
aber auch alle Eltern und Herrſchaften, ſich der Jugend liebevoll
anzunehmen, und Alles zu thun, was zur Bewahrung derſelben
in Keuſchheit und guter Sitte heilſam iſt, insbeſondere ihr ſelbſt mit
einem guten Beiſpiele voranzugehen. Wir wenden uns an alle Ge
meinden der Diöces und deren Vorſteher mit der Bitte, mitzuhelfen,
daß der Geiſt der Zucht und Ordnung der Sittſamkeit und Ehr
barkeit unter der Jugend herrſche und ein ſittlich tüchtiges Geſchlecht
heranwachſe, welches ein Volk ſtark, groß und glücklich macht.

Lauchſtädt, den 7. Juli 1869.
Die Mitglieder der Kreisſynode Lauchſtädt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 56. Slück des Merſeburger Rreisblakts 1869.

Unteraltenburg Nr. 812. iſt das bisher vom Condue-
teur Hrn. Schaffer bewohnte Logis, beſtehend aus 3 Stuben mit
allem Zubehör Verſetzung halber zu vermiethen und 1. October

d. J. zu bezieben aBeſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Juni 1869.

l l. g. p. thl. g. pWeizen Scheffel 2 20 S Kalbfleiſch Pfund m 3 9
Roggen e a 2 11 6 Schöpſenfl. 4 9Gerſte 1 29 6 Schweineft. 5 6Hafer erlitt t Butter 11Vohnen Bier Quart 1Erbſen 2 22 61 Branntwein 6Linſen 3 Heu Centner 1 10Kartoffeln 22 6 Stroh Schock 9 15Rindfleiſch Pfund 5 6

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag, den 6. Juli 1869.

Dritter Fall.
Der Maurergeſell Eduard Franz Patzſchke aus Zeitz war wegen Wechſel

fälſchung angeklagt und wurde vom AGReferendar Gottheiner vertheidigt.
Anfang November v. J. girirte der Tiſchlermſtr. Etzold in Zeitz einen Wechſel

über 46 Thlr., datirt vom 1. Nov. 1868 und fällig am 1. Febr. 1869, der vom
Angeklagten ausgeſtellt und auf „Frau Chriſtiane Stahtelmann in Zeitz (Stephans
ſtraße)“ bezogen war, auch das Accept der letzteren und auf der Rückſeite das
Blankogiro „Franz Patzſchke“ trug, an den Kaufmann Müller in Zeitz, der ihn
weiter begab. Der Wechſel wurde am Verfalltage Mangels Zahlung proteſtirt,
und iſt von Etzold ſpäter bezahlt worden. Die in Zeitz wohnende Wittwe Stadel
mann heißt mit Vornamen Johanne Sophie und hat eidlich bekundet, daß ſie
von dem Wechſel nichts wiſſe, ihn auch nicht acceptirt habe, da ſie nicht einmal
ihren Namen ſchreiben könne. Sonach iſt der Angeklagte dringend verdächtig, daß
er das Accept fälſchlich auf den Wechſel geſetzt, oder von einem Anderen hat darauf
ſetzen laſſen, und von demſelben zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht hat.

Patzſchke war dem Etzold nach und nach 46 Thlr. ſchuldig geworden, wurde
wiederholt an die Zahlung erinnert und ſagte demnächſt dem Etzold, daß er ihm
einen Wechſel über 46 Thlr., den ſeine Hauswirthin, die Wittwe Stadelmann,
bezahlen würde, geben werde, da dieſe ihm Geld ſchuldig ſei. Patzschke füllte auch
ein Wechſelformular aus, daß indeſſen zerriſſen wurde, weil es unrichtig war,
worauf er dem Etzold ein Zettelchen mit dem Namen der Frau Stahtelmann
gab, mit welchem dieſer zu dem Schreiber Lindner ging und von dieſem ein an
deres Wechſelformular richtig ausfüllen ließ. Dies nahm Patzſchke ohne Accept
und Unterſchrift in Empfang und brachte es mit dem Accept: „Angenommen
Chriſtiane Stahtelmann“ und mit ſeiner Unterſchrift verſehen, dem Etzold zurück,
ſchrieb auch auf deſſen Verlangen ſeinen Namen als Blankogirung auf die Rück
ſeite. Patzſchke beſtreitet, das Accept geſchrieben zu haben, wollte auch anfänglich
den Wechſel gar nicht kennen, hat aber ſpäter zugegeben, denſelben unterſchrieben
zu haben. Auf die Rückſeite will er ſeinen Namen indeß nicht geſchrieben haben.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig gegen den Angeklagten
wegen Wechſelfälſchung event. wegen wiſſentlichen Gebrauchs eines gefälſchten
Wechſels auszuſprechen.wie d hielten den Angeklagten des Gebrauchs einer gefälſchten
Urkunde für ſchuldig worauf Patzſchke zu 1 Jahr Gefängniß 50 Thlr. Geld
buße event. noch 1 Monat Wkingniß ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

heilt wurde.axf e gahre vernrt Mittwoch den 7. Juli 1869.
Als Angeklagte erſchienender Dedoeeeiter dohenr Adam Agthe aus Auerſtedt, angeklagt wegen

vorſätzlicher Brandſtiftung und vertheidigt vom Rechtsanwalt Polen z,
der Mühlenpächter Friedrich Dinger von der Kalbitzmühle, angeklagt wegen
Theilnahme an einer vorſätzlichen Brandſtiftung und vertheidigt vom Juſtiz-

rath Götz.Jn er Nacht vom 2. zum 3. December v. J. iſt die Müthle des Müller
Zahn bei Kalbitz, die der Angeklagte Dinger für jährlich 250 Torr. gepachtet hatte,
abgebrannt. Das Feuer iſt nach den Wahrnehmungen des Müllerlehrlings Louis
Gerhold an verſchiedenen Stellen des Mühlencomplexes zugleich ausgekommen,aheg anzunehmen iſt, daß daſſelbe vorſätzlich angelegt worden. Bei Beant

wortung der Frage über die Thäterſchaft fragt es ſich zunächſt, wer r Intereſſe
an dem Wegbrennen der Mühle hatte, und es fällt deshalb, da der Eigenthümer
Zahn dieſelbe nur für 1400 oder 1500 Thlr. verſichert hatte, der dringende Ver
dacht der Urheberſchaft auf dem Pächter Dinger, welcher den Großvater ſeiner
Ehefrau, den Angeklagten Agthe zum Anzünden der Mühlgebäude angeſtiftet zu
aben ſcheint.Vae hrt December v. J. reiſte Dinger mit ſeiner Frau und 2 Kindern zum

Beſuch nach Naumburg zu ſeinem Schwager und ließ die Mühle unter der Auf
ſicht des c Agthe und des Lehrlings Gerhold. Am Abend deſſelben Tages, etwa
gegen 9 U n, forderte Agthe den Gerhold auf, die Mühle in Ruhe zu ſetzen, was
dieſer, da er eben noch einen Sack Korn aufgeſchüttet, nicht thun wollte, ſich aber
dann der riederholten Aufforderung des Agthe fügte. Sie kehrten darauf in die
Stube zur K und mußte ſich der Lehrling, obgleich er ſich ſträubte, da er gewöhn-
lich auf ei en Sopha in der Stube ſchlief, in das Bett der Müllerin legen, wäh
rend Agthe erklärte, er werde ſich noch eine Pfeife anmachen und noch einmal
nach dem Hofe gehen, Gerhold ſchlief bald ein, mochte aber einige Stunden ge
ſchlafen he ben, als er halb erwachte und bemerkte, daß Jemand mit einem Lichte
durch dic Stube ging, und, als er ſich im Bette umdrehte, die Thür raſch zuge
chlagen wurde. Wer die Perſon geweſen iſt, weiß Gerhold nicht. Agthe leugnet

in der tube geweſen zu ſein. Ein Fremder kann indeß auch nicht in das Haus
Dunm,n ſein, da ſowohl die Hausthür, als die nach dem Waſſerrade führende
Lyür, die einzigen Zugänge zum Hauſe, am Abend geſchloſſen worden ſind.
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Eine Zeitlang nach dieſer Wahrnehmung des Gerhold wurde dieſer von Agthemit dem Rufe geweckt: „Louis, die Mühle brennt.“ Er ſtand ſofort auf e
daß Agthe bereits vollſtändig, ſogar mit ſeinen Sonntagsſachen bekleidet war, und
ſie eilten auf den Hof um zunächſt das Vieh und dann das Mahlgut zu retten.
Gerhold bemerkte dabei, daß bereits außer der Mühle auch Scheune und Schuppen brann
ten. Während er die Ziegen aus dem Stalle wegbrachte, ſah er auch ſchon den Agthe
der in einem Sacke 5 Saugſchweine trug die ſich in demſelben Stalle befunden
hatten, und wunderte ſich, daß es dieſem ſo ſchnell gelungen war, die ſcheuen
Thiere einzufangen. Dieſe 5 Schweine waren nicht mit verſichert. Jm Mühl-raume war das Feuer noch nicht ſehr bedeutend, ſo daß Gaheib glaubte, es er

ſticken zu können wenn es keine Zugluft mehr habe; er ſchloß deshalb die nach
dem Waſſerrade führende Thür, die er offen fand obgleich er ſie am Abend vor
her verſchloſſen hatte. Dies litt indeſſen Agthe nicht und öffnete die Thür wieder
indem er vorgab, er leide vom Rauche, und äußerte: „ach laß doch brennen es
brennt einmal.“

Zu einem Anweſenden der ſich über das Vorgefallene wunderte, äußerte
Agthe lachend: „wir haben Feuerwerk geſpielt“, und am Abend des 3. December
rief er dem Gerhold zu, als in dem Pferdeſtalle die Flamme noch einmal empor
ſchlug „Louis, geh' hin und füttere die Pferde, Du haſt ja Deine Laterne im
Pferdeſtalle brennen laſſen.“

Jn der Nacht nach dem Brande ſchlief Agthe bei dem Müller Weilepp, und
es wurde hier bemerkt, daß er 2 Weſten und 2 Hoſen, auch, obgleich es Donners
tag war, ein friſch gewaſchenes Hemd anhatte. Gerhold will auch bemerkt haben
daß Agthe unter dem reinen noch ein ſchmutziges Hemd getragen. Während des
Brandes fiel es vielen Anweſenden auf, daß Agthe ein mit einem Tuche um
wickeltes Käſtchen unter dem Arm trug das er auch am folgenden Tage mit
großer Sorgfalt bewachte und es ſtellte ſich bei einer Unterſuchung heraus daß
daſſelbe neben anderen Papieren die Verſicherungspolice enthielt. r

Dies ſind im Weſentlichen die Momente die die Anklage als den Agthe be
laſtend enthält.

Was den c. Dinger betrifft, ſo hatte er die abgebrannte Mühle auf die Zeit
vom 1. Auguſt 1867 bis dahin 1870 von e. Zahn gepachtet. Seine Vermögens
verhältniſſe waren nicht die beſten, da er im vorigen Jahre nicht den Pachtzins
zu bezahlen im Stande war und um Erlaß einer Vierteljahrsrate bat. Das
Eingebrachte ſeiner Frau war ebenfalls höchſt unbedeutend, und es ging bereits
das Gerede, daß er Bankerott machen werde.

Etwa 3 Wochen vor dem Brande ſchaffte er einen Theil ſeiner Habſeligkeiten
ſowie Betten und Wäſche und dergl., die ſeiner Mutter gehörten, welche bei ihm
wohnte, ſich aber gerade auf Beſuch bei Bekannten aufhielt, nach Auerſtädt zu
der verehel. Agthe, der Mutter ſeiner Frau und gab ſie dieſer in Säcke verpackt,
mit dem Bemerken in Berwahrung, daß Schrot und Kleie darin ſei. Seine
Schwiegermutter entdeckte indeß bald, daß die Säcke etwas anderes enthielten und
erfuhr auf Vorhalt von ihrer Tochter es ſeien Betten u. ſ. w. darin welche der
Mutter ihres Mannes gehörten. Nach dem Brande, als die Frau Agthe erfahren
hatte, daß ihr Schwiegerſohn der Brandſtiftung verdächtig ſei, ſchaffte ſie die Säcke
mit den Sachen zum Handarbeiter Tänzler in Auerſtedt, damit dieſer ſie verſtecken
ſolle. Sie fürchtete, die alte Dingern würde bei ihr ſuchen laſſen und dann wür-
den die Sachen ihren Enkeln verloren gehen. Tänzler erzählt aber, daß die Agthe
als ſie die Säcke gebracht, ihm geſagt habe, am Ende habe Dinger das Feuer
ſelbſt angelegt, weshalb die Säcke bei ihm bleiben ſollten, damit, wenn Dingers
beſtraft würden deren Kindern etwas verbleibe.
Kurz vor dem Brande hatte Dinger ſein Mobiliar zu einem außerordentlich

hohen Werthe verſichert.
Am Tage vor dem Brande, am 2. December pr., holte Dinger die Police

gegen Zahlung der Prämie von dem Agenten Loth aus Bibra ab und fuhr am
Nachmittage dieſes Tages mit ſeiner Frau und 2 kleinen Kindern nach Naumburg
um ſeinen Schwager zu beſuchen obgleich er wußte, daß deſſen Ehefrau in den
Wochen lag. Dingers Frau erklärte, einige Tage da bleiben zu wollen während
Dinger am andern Morgen mit einer Fuhre Torf wieder nach Hauſe fahren
wollte. Er that dies auch wirklich und begegnete hinter Bibra mehreren Holz
hauern, die ihm den Brand ſeiner Mühle mittheilten. Er ſchien darüber weiter
nicht aufgeregt und meinte nur, dann hätte er ſeine Pferde in der Stadt laſſen
können. Er fragte die Holzhauer, wie das Feuer ausgekommen, und erwiderte
auf deren Antwort ſie wüßten es nicht, der dumme Junge, d. h. der Lehrburſche
Gerhold, habe gewiß geſchlafen. Er fuhr weiter und es kam ihm kurz vor Kalbitz
der Schmiedemeiſter Nürnberger mit der Nachricht von dem Brandunglücke ent
gegen. Er ſagte hierauf dem Nürnberger, daß ihn ſchon die Holzhauer davon benach
richtigt hätten, worüber ſich dieſer mit Recht wunderte, da die Begegnung mit
den Holzhauern in der 5. Stunde geſchehen, es aber ſchon 7 Uhr war, als Din-
ger dem Nürnberger begegnete, und die Entfernung zwiſchen Kalbitz und Bibra
nicht viel mehr als z Stunde beträgt. Den Nürnberger frug Dinger nicht wie
das Feuer entſtanden und was etwa gerettet ſei, war auch ganz ruhig und gab
keine Antwort auf die Aeußerung das Feuer müſſe angelegt ſein.

Nach allen dieſen Momentn hält die Staatsanwaltſchaft die Schuld ſowohl
des Agthe als auch Dingers für nachgewieſen, beantragt aber die Stellung einer
Eventualfrage, daß Dinger einen Anderen als den Agthe zur Brandſtiftung ver
leitet habe. Die Vertheidigung iſt anderer Anſicht, und meint, die Anklage ſtehe
auf ſehr ſchwachen Füßen, da alle die Umſtände, die zur Belaſtung der Angeklagten
angeführt ſeien, dieſelben in keiner Weiſe verdächtigen könnten.

Die Stellung der von der Staatsanwaltſchaft beantragten Eventualfrage
wird abgelehnt.

Die Geſchworenen ſprachen ihr Verdiet dahin aus, daß die Angeklagten nicht
ſchuldig ſeien, weshalb ſie vom Gerichtshofe freigeſprochen und auf freien Fuß
geſetzt wurden.

Donnerstag, den 8. Juli 1869.
Erſter Fall.

Der Cigarrenmacher Johann Andreas Eduard Weiſe gen. Lorenz aus Wiehe
war wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagr. Sein Ver
theidiger war der AG Referendar Jordan.

In der Nacht vom 15. zum 16. März er. wurde der Gaſtwirth Hochſtein zu
Rodameuſchel von ſeiner Frau geweckt mit dem Bemerken es müſſe ihnen jetzt
eben ihr Pferd geſtohlen ſein, da ſie auf dem Hofe ein Pferdegetrappel gehört,
auch der Hund gebellt habe. Hochſtein begab ſich ſofort nach dem Pferdeſtalle, der
des Nachts immer verſchloſſen gehalten wird, da das Gehöft nicht rings um
ſchloſſen iſt, fand die Thüre offen und ſein Pferd, einen Schimmel Ponny im
Werthe von ea. 80 Thlr., verſchwunden. Aus der ebenfalls offen ſtehenden Ge
ſchirrkammer fehlte eine Trenſe. Er begab ſich fofort mit ſeinem Sohue auf die
Verfolgung des Diebes erfuhr in Camburg, daß ein Reiter auf einem kleinen
Schimmel durchgekommen ſei, und machte in Naumburg und Weißenfels von dem
Diebſtahle Anzeige. Jn Folge deſſen wurde denn auch in letzterem Orte der An
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e
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e WahPferdeſtall und zur GSaſcirrkammer unverſchloſſen gefunden zu haben. Durch das

Zeugniß des Beſtohlenen, ſeines Sohnes und des Handarbeiters Junold wird
dieſe Behauptung widerlegt, und es muß vielmehr, da Spuren äußererGewalt an den Thüren nicht wahrgenommen worden angenommen werden, daß

der Angeklagte ſich eines Nachſchlüſſels zum Oeffnen der Thüren bedient hat, zumal
er im Beſitz von 8. Dietrichen betroffen worden iſt.

Die Vertheidigung plaidirt auf Annahme mildernder Umſtände
Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig über den Angeklagten aus und ver

neinten das Vorhandenſein mildernder Umſtände, worauf der Angeklagte zu 8
ren Züchthaus und Stellung unter Polizeigufſicht auf 8 Jahre verurtheilt
wurde.

Zweiter S
a) der Zimmerg Friedrich Guſtav Linke aus Weißenfels befand ſich unter

Anklage des ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, und wurde vom AGReferen

dar Jordan eb) der Handarbeiter Wilhelm Kahmann ebendaher war wegen ſchweren Dieb
ſtahls angeklagt ſein Vertheidiger war der AGReferendar v. Wolf.

Jn einer von dem Fuhrmann Wießner in Weißenfels gemietheten Scheune
pflegte der Leinewandhändler Görlitz aus Straßberg von einem Jahrmarkt zum
anderen ſeine Leinwandwaaren aufzubewahren. Er hatte am 21. December v. J.
dem Wießner 4 Kiſten übergeben von denen 2 mit Waaren gefüllt, 2 aber leer
waren. Die Kiſten waren durch Vorlegeſchlöſſer verſchloſſen.

Am 20 Januar er. bemerkte Görlitz, als er nach ſeinen Waaren ſah, daß
eine Kiſte erbrochen, und eine bedeutende Menge Leinen und Bettzeug ent
wendet war.

Die Scheune war ſtets verſchloſſen geweſen Spuren von Gewalt fanden ſich
an der Thür nicht vor ſo daß dieſelbe mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet ſein mußte.

Die Angeklagten hatten im Januar er. verſchiedene Leinwandwaaren an Händ
ler in Weißenfels verkauft, und es lenkte ſich deshalb auf ſie der Verdacht, den
Diebſtahl verübt zu haben.

Linke geſteht auch zu, den Diebſtahl verübt zu haben indem er den Haus
ſchlüſſel ſeiner Mutter zur Eröffnung der Scheunenthür benutzt und die Kiſte
mittelſt einer Zange geöffnet habe, während Kahmann hierbei geleuchtet habe.

Das Letztere beſtreitet Kahmann, und will ſich nur inſoweit betheiligt haben,
als er außerhalb der Scheune Wache gehalten.

Die Staatsanwaltſchaft plaidirt auf Schuldig, während die Vertheidigung
des Kahmann glaubt daß er ſich nicht des Diebſtahls, ſondern nur der Theil
nahme an einem ſolchen Schuldig gemacht habe, ja ſogar, daß dieſe Theilnahme
eine unweſentliche geweſen ſei, da Linke den Diebſtahl auch ohne das Wachehalten
des Kahmann hätte ausführen können.

Das Verdiet der Geſchwornen lautete auf Schuldig ohne Annahme mildern
der Umſtände

Der Gerichtshof erkannte gegen den Linke auf 3 Jahr Zuchthaus und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre, gegen Kahmann auf 2 Jahr Zucht-
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr.

Die Weiden Romanze.
Novelle von v. M. v. T.

(Fortſetzung.)
Neugierig ſuchte Marina nach anderen Stellen. Da hieß es

an einer
Wie alt iſt er?wei oder dreiundzwanzig Jahre und die Natur hat gewiß

ſchon die Grenze ſeines Daſeins auf fünf bis ſechsundzwanzig ge-

ſetzt.“ gt Eine andere lautete:

„Er hätte noch nicht geliebt;
ſeinen Blicken ſchon vorüber gegangen
Eindruck auf ihn gemacht

Ein dritter Paſſus beſagte
„Von dieſem ſchönen Kinde geliebt zu ſein das wäre ein himm-

liſches Glück!
Welche Wolluſt muß nicht

Mädchens liegen!
Nun wohl, habe ich nicht das Recht, mich von ihr geliebt zu

machen, ſo habe ich doch das Recht, ſie zu lieben und zu ſehen;
ich habe das Recht, ihr begreiflich zu machen daß von dem Tage
an wo ich ſie zuerſt geſehen, ich all' mein Denken mit dem ihrigen
verſchmolzen habe

Faſt fieberhaft aufgeregt,
und als ſie alle angeſtrichenen Stellen mehrinals geleſen
dem Kutſcher zu:

„Fahre nach Hauſe
Als ſie in ihrem Hotel angekommen eilte ſie in ihr Gemach

und begann die äufmerkſaäme Durchleſung des ganzen Büches, wobei
ſie oft in Träumereien verfiel.

Plötzlich entglitt das Buch ihrer Hand und fiel zur Erde, ſie
nahm es wieder auf und der Zufall zeigte ihr auf der aufgeſchla-
genen Seite eine angeſtrichene Stelle, die ſie bisher überſehen hatte.

Es hieß dort e„O, wenn ich die Schweſter dieſes jungen Mannes wäre wie
würde ich ihn pflegen! Wie würde ich ihm die wenigen Jahre
verſüßen die Gott ihm vielleicht noch gewährt!“

Marina wurde betroffen und nachdenklich und ſagte zu ſich

elbſtſern „Wenn ich ſeine Schweſter wäre Warum nicht? Wie viele

Jahre hat er denn noch zu leben
Ein Jahr, einige Monate,

Wochen! bWelche edle und heilige Miſſion wäre die eines Weibes, wel
ches ſich zum ſichtbaren Engel dieſes Sterbenden machte und mit

manche junge Mädchen waren
aber keines hatte ſolchen

in der keuſchen Liebe eines jungen

ſuchte Marina weiter in dem Buche,
rief ſie

wer weiß, vielleicht nur einige

lumen, den Weg beſtreute, welcher ihn zur ewigen Wohnung füh e

an ſoll! ß hn z g hnung füh.
Er ſcheint ſo begierig nach der keuſchen und reinen Liebe eines
jungen Mädchens!
J werde es ſein. Hat er ſich doch ſelbſt geſagt:

liebt Jſaura.
Wohlan, Jſaura nimmt dieſe Liebe an und wird ſie ihm hun-

dertfältig vergelten. Und Marina wird es ihm ſelbſt ſagen
Ob ich ihn liebe, ob nicht, das thut wenig zur Sache,

möge er nur glauben daß ich ihn liebe, und er wird es glauben.
Hat er unglücklich gelebt, ſo wird er glücklich ſterben

Marina war, wie ſchon oben geſagt, ein ganz exceptionelles
Kind, ihr phantaſtiſcher Charakter ging bis zu Sonderbarkeiten über
Von der früheſten Jugend ſich ſelbſt überlaſſen von unabhängige
Natur, hatte ſie ſich nie gewöhnt, vor Hinderniſſen zurückzuweichen;
zu ſtolz, um Schwächen nachzugeben, leicht ſkeptiſch für Alles, was
a betraf, durchſchritt ſie das Leben ohne Furcht und ohne Vor-
wurf.

In Louiſiana befehligte ſie und Alles gehorchte ihr als Sklave;
ſie ſtieß auf Männer, die ſich wie die Helden des Arioſt für ein
ſüßes Lächeln hätten tödten laſſen.

Mit dieſem Lächeln war ſie zwar nicht karg, aber doch ſtetsſo gemeſſen daß nichts Bindendes daraus gefolgert werden on

Jhre Anbeter erkannten allmälig dieſen ſonderbaren, ſcheinbar
gunz freien und ſelbſt etwas wilden Charakter und verzichteten daher
auf alle Liebeserklärungen.
Ein jedes andere Mädchen würde vor dem Gedanken, ſich

n e e e allein Marina hattein ihrer Excentricität einmal den Entſchluß gefaßt und ſuauf die ſchnellſte Weiſe auszuführen. So ſühte ihn
Dieſes Buch ſagte ſie zu ſich ſelbſt, „hat mi ia r enthülltin ihm vorgeht, dieſes Buch ſoll ihn en e mein veig v

n

ie blätterte im Buche, um eine Phraſe aufzufinddas ausdrückte, was ſie wollte. e grfeuftnden. weich

W wi fand ſie r ſolche, die da lautete:
Bleibt er am Leben, ſo werde ich nie einem Andex a n erenhören als ihm; män bringe ihm dieſen Ring von meiner Mut

der ein Pfand des Schwüres iſt, den ich jetzt ablege.“
an zog m R r Finger un legte ihn zu dieſer Stelle

im Buche, unterſtrich jene Worte mit Tinte und unterzeichmit dem Namen Jſaura. Nterzvichwew ge
Nachdem ſie das Büch mit dem Ringe, auf deſſen iSeite der Name Marina eingegraben war, An ſgeſegett e Puvt

ſie es durch ihre Kammerjungfer an die Adreſſe a.
Brian empfing das Packet aus den Händen ſeines Bedienken

e fragte, von wem daſſelbe komme, worauf die Antwort er
olgte:

M r Marina.“
r riß das Couvert ab und erkannte ſofort ſein Buch, über

deſſen ſo ſchnelle Rückſendung er ſeine Verwunderung nicht zurle ne ſ rung nicht zurück
och nach einigem Nachdenken ſagte der Kranke für ſich:„Jch begreife, ſie hat bei der unterſtrichenen Stelle den Rantzn

Jſaura geleſen, daher hat ſie es zu kühn gefunden, daß ich iht
das P S unten d es ſogleich zurückgeſandt.

nd doch hatte ich durchaus keine Hintergeda ich hiund h Bleiſtiftſtriche machte. gedan ten. Hat uv n
Jch habe zu laut geträumt und ſie iſt vich von ihr träumte. ſe ſ. vertept worden, daß
Mein goldener Traum iſt entſchwunden dieſe ſchöWolke barg alſo den Blitz. teſe Kh8ne weite
Er hat am Wolkenſautne geleüchtet, er iſt dahin und i9 443 ndſich Nacht, finſterer und trauriger als je, wieder in eine Cent

ein.

Brian

ve Weſen ſie geliebt haben
ei dieſen Worten warf er das Buch bei Sei ineeiſen ſie pernähm ch bei Seite, als er einen
r blickte ſich um und gewahrte den Ring Marinas, der, aus

Buche herausfallend, an eine Cryſtallvaſe geſchleudert worden

F.

Was bedeutet dies rief er aus; zitternd griff eJ 4 Us n riff er nach demr a n i S a auf welcher die a Cicein die
e nte Stelle unterſtrichen und mi Iſtmiehe chuet hatte it dem Namen Jſaura
r las die Zeilen ſeine Beine trugen ihn nicht länger, ſeineAugen ſchloſſen ſich und ohnmächtig ſank er auf ſeinen Eit aric

(Fortſetzung folgt.)

Räthſel.
Die erſte iſt ein großer weiſer DeutDas Ganze ein dere
Weg Leſer, nach der zweiten michprich, drückt ſie Dich

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 56.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 56. Stück des Merseburger Kreisblatts 1869.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







